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Wenn die Parkuhr nicht mehr tickt …
Vergangenen Samstag 
fand im BZS Einsiedeln  
die fünfte Auflage  
des Repair Cafés statt. 
Über 50 defekte Objekte 
wurden von sechs Repara-
teuren begutachtet.

Mitg. Wie in den letzten Jahren 
konnten dabei rund zwei Drittel 
der Gegenstände wieder brauch-
bar gemacht werden. Besuche-
rinnen und Besucher schätzten 
das Angebot und zeigten sich 
zufrieden – auch wenn eine Re-
paratur nicht jedes Mal möglich 
war. Aufgrund der guten Nachfra-
ge wird der Verein Repair Café 
Einsiedeln im November wieder 
vor Ort sein. 

Vielseitig defektes
Schon vor zehn Uhr morgens ging 
es los, und die ersten Besucher 
kamen vorbei. Die mitgebrach-
ten Sachen reichten von defek-
ten Bohrmaschinen, CD-Play-
ern, über regungslose Küchen-
geräte, stumme Uhren bis hin 
zu demoliertem Spielzeug. Das 
Reparaturgut wurde von Haus-
haltgeräten, vor allem Staub-
saugern und Kaffeemaschinen, 
dominiert. Dieses Mal fanden 
wiederum einige Nähmaschi-
nen, unter anderem eine Berni-
na Jahrgang 1963, den Weg ins 
BSZ. Immer wieder liegen auch 
kuriose Objekte auf den Repa-
raturtischen, so etwa ein altes 
Spielbaby, das nicht mehr krab-
belt oder eine Parkuhr, die we-
gen verklemmten Münzen nicht 
mehr funktioniert. Bei auffal-
lend vielen Gegenständen lag 
kein wirklicher Defekt, sondern 

einfach eine starke Verschmut-
zung und/oder unsachgemässe 
Bedienung vor. Die Hilfestellung 
erwies sich auch in diesen Fäl-
len als wertvoll. Letztlich zeig-
ten sich die Organisatoren er-
freut, dass am letzten Samstag 
wieder einmal Textilreparaturen 
durchgeführt werden konnten – 
ein Angebot, das bei den letzten 
Durchführungen fehlte.

Freiwillge Reparateure
Mit viel Herzblut waren die freiwil-
ligen Reparateure an der Arbeit. 
Die Besitzer der Gegenstände 
konnten während der Reparatur 
zusehen, Reparaturanweisungen 
erhalten, selbst Hand anlegen 
oder es sich im Café, das von der 

Organisation KISS betrieben wur-
de, gemütlich machen. Zudem 
war eine kleine Spiel- und Bas-
telecke für die Kinder aufgebaut 
worden, die rege benutzt wurde.

Am Ende des Tages waren 
nicht nur die Besucherinnen 
und Besucher des Cafés, son-
dern auch alle freiwilligen Re-
parateurinnen und Reparateu-
re, Helferinnen und Helfer und 
der Gastgeber des BSZ zufrie-
den mit der geleisteten Arbeit. 
Die nächsten Repair Cafés wer-
den am 14. November 2026 und 
im Frühjahr 2027 im BSZ Einsie-
deln stattfinden. 

Für weitere Auskünfte: Johannes 
Borner, borner.johannes@sunrise.
ch, 079/215’78’61

Am Sonntag wurden auf den sozialen Medien des Klosters Einsie-
deln zwei Fotos veröffentlicht, welche in die Kategorie «Jö» gehören. 
Darauf abgebildet sind zwei Jungen, welche heute wichtige Funkti-
onen im Klosterleben innehaben. Der eine ist der Verantwortliche 
für die sozialen Medien, der andere ist Vorsteher des Klosters Ein-
siedeln. Wissen Sie, wer auf den Bildern abgebildet ist? Ein Tipp: 
Die Haarfarbe verrät vieles./reh.

Der Einsiedler Robin Bisig war 
schon in der aktuellen Saison 
im erweiterten Kader der Lakers 
und kam auf acht Einsätze in der 
höchsten Liga. Beim Partnerteam 
Winterthur absolvierte der 1,83 
Meter grosse Verteidiger 23 Spie-
le, zusätzlich kam er auf 24 Par-
tien mit der U21-Elite der Lakers. 
Der 20-jährige Bisig hat fast seine 
ganze Nachwuchskarriere seit der 
U13 bei den Lakers verbracht. Im 
letzten Sommer schloss er seine 
Lehre als Elektroinstallateur ab. 
Nun hat Robin Bisig beim Rap-
perswiler Schlittschuh Club einen 
Vertrag für die kommende Saison 
unterschrieben./reh.

Der Josefsverein, oder die Ster-
bekasse Einsiedeln, hält eigent-
lich traditionell am Josefstag sei-
ne Generalversammlung ab. Seit 
einiger Zeit wird die Versammlung 
oft an einem Samstagmorgen ab-
gehalten. Am Samstag, 28. März, 
ist es so weit. Der Vorstand lädt 
seine Mitglieder ins Chärnehus 
zur Versammlung. Start ist um 10 
Uhr. Im Anschluss gibt es «Kafi 
und Gipfeli»./reh.

Eine Mitteilung in eigener Sache: 
Aufgrund der Karwoche  und Os-
tern erscheint der Einsiedler An-
zeiger am kommenden Dienstag 

und am Donnerstag. Nach Os-
tern am Mittwoch und wieder 
normal am Freitag. Der Redak-
tionsschluss bleibt unverändert 
bis am Vortag, 12 Uhr./reh.

Der grosse Alteinsiedlertag al-
ler ehemaligen Schülerinnen und 
Schüler sowie Lehrpersonen der 
Stiftsschule Einsiedeln findet 
am 27. Juni nach 15 Jahren wie-
der statt. Der Anlass ist mehr als 
ein Klassentreffen. Er ist die Ge-
legenheit, bekannte Gesichter zu 
treffen und gemeinsame Erinne-
rungen aufleben zu lassen – über 
die Jahrgänge hinweg. Das Klos-
ter und die Stiftsschule möchten 
mit diesem Anlass das Gefühl der 
Zusammengehörigkeit mit allen 
Ehemaligen lebendig halten. «Das 
grosse Wiedersehen», unter wel-
chem Motto dieser Tag steht, bie-
tet ein buntes Programm mit Fest-
reden, Konzerten sowie einem ge-
meinsamen Mittagessen. Anmel-
deschluss ist der 13. April./as.

Am Wochenende fand in der Eis-
halle Zingel in Seewen das all-
seits beliebte Chämilochtur-
nier zum 43. Mal statt. Obwohl 
Einsiedeln noch keine Eishalle 
hat, siegten zwei Mannschaften 
aus dem Klosterdorf. Zum Ers-
ten verliess die Gruppe «Eierle-
gendi Wuulämilchsüü» das Fina-
le der Pläuschler am Freitag als 
Sieger. Am Samstag doppelte 
die Mannschaft der Feuerwehr  
Einsiedeln nach und gewann in 
der Kategorie «Feuerwehr»./reh.

Bei dieser doch eher älteren Parkuhr läuft es irgendwie nicht mehr. 
Nichtsdestotrotz wird versucht, sie zu reparieren.� Foto: zvg

Bezirk und Landeigentümerin sind sich  
nicht einig – trotzdem soll geplant werden

In der aktuellen Botschaft 
des Bezirks Einsiedeln zur 
Sachvorlage rund um den 
Schulanlagen-Neubau in 
Willerzell lässt ein Satz in 
Bezug auf den Landerwerb 
aufhorchen: «Bislang 
konnte noch keine  
Einigung erzielt werden.»  
Wir haben bei der  
Eigentümerin «im seeguet 
ag» nachgefragt.

LUKAS SCHUMACHER

Wie der Bezirksrat bereits mehr-
mals mitteilte, beabsichtigt er 
in Willerzell den Bau eines neu-
en Schulhauses inklusive Turn-
halle. Die Einsiedler Stimmbür-
ger werden am 14. Juni über ei-
nen Planungskredit in der Höhe 
von 800’000 Franken und ei-
nen Landerwerb in der Höhe von 
1’000’000 Franken abstimmen. 

So viel vorneweg: Die lang-
wierigen Verhandlungen über 
den erforderlichen Landkauf für 
das Schulhaus Willerzell sind ge-
mäss Auskunft der «im seeguet 
ag» gescheitert. Das bedeutet, 
dass die Abstimmung für den 
Planungskredit über 800’000 
Franken auf einem Grundstück 
basiert, welches der Bezirk Ein-
siedeln derzeit nicht käuflich er-
werben kann. 

Die Landeigentümerin, die 
«im seeguet ag», positioniert 
sich nicht gegen das Vorhaben, 
macht jedoch aus ihrer Sicht ver-
ständliche Bedingungen für den 
notwendigen Landverkauf gel-
tend.

Im Rahmen der Verhandlun-
gen wurden gegenüber dem Be-
zirk die Voraussetzungen für den 
Kauf kommuniziert. Der Bezirks-
rat, vertreten durch Bezirksam-
mann Hanspeter Egli und Be-
zirksrat Stefan Kälin, musste 

sich somit bewusst sein, dass 
die Verhandlungen um den er-
forderlichen Landkauf scheitern 
würden. Trotzdem legt er jetzt 
dem Stimmvolk einen Planungs-
kredit und einen Landerwerbs-
kredit vor.

Die aktuelle Landsituation
Die aktuelle Lage betreffend 
die Landverhältnisse in Willer-
zell sieht wie folgt aus: Hinter 
dem Schulhaus Willerzell er-
streckt sich ein unverbautes 
Grundstück über 9500 Quad-
ratmeter direkt am See. Rund 
2000 Quadratmeter liegen in 
der Zone «Öffentliche Bauten» 
und die restlichen 7500 Quad-
ratmeter in der Zone «Touristi-
sche Bauten und Anlagen». Die 
gesamte Parzelle ist Eigentum 
der «im seeguet ag». 

Laut einer Machbarkeitsstu-
die, welche die «im seeguet ag» 
in Auftrag gab, ist ein Bau einer 
Hotelanlage nur dann realisier-
bar, wenn das gesamte Grund-
stück genutzt werden kann. Da-
bei spielt auch die Zone für öf-
fentliche Bauten eine wichtige 
Rolle. Dort könnten beispiels-
weise die Gartenanlagen reali-
siert werden, welche selbstver-
ständlich öffentlich zugänglich 
gemacht würden.

Der Verkauf von 2000 Quad-
ratmetern und die dortige Errich-
tung einer Turnhalle würde den 
Bau eines Hotels verunmög
lichen.

Die «im seeguet ag» hält fest: 
Der Bau einer zonenkonformen 
Anlage ist nach dem Verkauf der 
2000 Quadratmeter nicht reali-
sierbar. Demzufolge stimmt die 
«im seeguet ag» einem Verkauf 
des Grundstückes nur unter der 
Bedingung zu, dass der in der 
Zone «TBA» gelegene Grund-
stücksteil als Wohn-, Misch- und 
Zentrumszone (B-3) ausgeschie-
den wird.

Im Gegenzug ist die «im see-

guet ag» bereit, die 2000 Quad-
ratmeter zu einem deutlich un-
ter dem Verkehrswert gelegenen 
Preis von 500 Franken pro Qua-
dratmeter zu verkaufen. Zudem 
muss die «im seeguet ag» dem 
Bezirk eine Mehrwertabgabe von 
rund 1,6 Millionen Franken ent-
richten. 

Uneinigkeit beim Wert des 
Grundstückes
In der aktuellen Botschaft des 
Bezirksrates ist zu entnehmen, 
dass der Wert des Bodens 
auf 350 Franken pro Quadrat-
meter geschätzt wurde. Diese 
Zahl liegt weit unter der von ei-
nem externen Immobilienbe-
wertungs-Experten ermittelten 
Wert. 

Unter Berücksichtigung al-
ternativer Möglichkeiten (Bei-
spiel Seniorenresidenz) wird der 
Wert der direkt am See gelege-
nen 2000 Quadratmeter auf gut 
1800 Franken pro Quadratmeter 
geschätzt (3,74 Millionen Fran-
ken). Deshalb erachtet die «im 
seeguet ag» in Anbetracht ih-
rer Bedingungen die 500 Fran-

ken pro Quadratmeter als faires 
Angebot.

Kein Entgegenkommen  
seitens des Bezirks
In einem Schreiben an den Ge-
samtbezirksrat von Anfang März 
hält die «im seeguet ag» fest, 
dass verlangte Gespräche ver-
weigert wurden und die schrift-
lich kommunizierten, lösungs-
orientierten Vorschläge von Be-
zirksammann Hanspeter Egli 
und Landschreiber Patrick 
Schönbächler kompromisslos 
und ohne sachliche Begründung 
verworfen worden sind. Dem Be-
zirksrat wurden erneut die Be-
dingungen und die daraus re-
sultierenden Vorteile für den Be-
zirk Einsiedeln aufgezeigt: 1. der 
Kaufpreis liege deutlich unter 
dem Verkehrswert; 2. der Bezirk 
könne sofort mit den Planungs-
arbeiten beginnen; 3. der Bezirk 
vereinnahmt aufgrund der Um-
zonung des restlichen Grundstü-
ckes eine Mehrwertabgabe von 
1,6 Millionen Franken; 4. das Ri-
siko eines langwierigen und kost-
spieligen Rechtsstreits wird eli-

miniert und 5. die Chancen erhö-
hen sich, die Schulanlage innert 
nützlicher Frist zu realisieren. 

Doch auch auf dieses letz-
te Schreiben ging der Bezirksrat 
nicht ein und verharrte darauf, 
die verbleibende Parzelle der «im 
seeguet ag» nicht für eine Um-
zonung in den Richtplan aufzu-
nehmen. Dies, obwohl Bezirks-
ammann Egli und Landschrei-
ber Schönbächler dies in einem 
Schreiben vom 12. Februar 2026 
in Aussicht gestellt hatten.

Fragwürdige  
Informationspolitik
Der Bezirk Einsiedeln informier-
te an einer Informationsveran-
staltung im April letzten Jahres 
das erste Mal über seine Ab-
sicht, ein neues Schulhaus in-
klusive Turnhalle in Willerzell zu 
errichten. Zu diesem Zeitpunkt 
waren die divergierenden Be-
dingungen für den Landerwerb 
bereits klar. Dennoch wurden 
diese an jenem Anlass nicht 
erwähnt.

Wer den Informationsanlass 
vom 22. April 2025 besuchte, 

durfte davon ausgehen, dass 
die Verhandlungen, wie bereits 
berichtet, konstruktiv voran-
schreiten. Auch in der aktuellen 
Botschaft wird zur Sachvorla-
ge lediglich geschrieben, dass 
«noch keine Einigung erzielt 
werden konnte». Vor diesem 
Hintergrund bleibt die Frage of-
fen, welche Informationen der 
Rechnungsprüfungskommissi-
on vorgelegt wurden. Schliess-
lich hat die RPK ohne jeglichen 
Vorbehalt oder Hinweis eine po-
sitive Abstimmungsempfehlung 
abgegeben.

Klar ist: In Sachen Neubau 
Schulhaus Willerzell inklusive 
Turnhalle ist noch längst nicht 
alles in trockenen Tüchern. Die 
Verhandlungen sind zumindest 
bisher gescheitert, ein ordent-
licher Erwerb des Grundstücks 
scheint aussichtslos zu sein. 
Es liegt nun am Bezirksrat, dazu 
Stellung zu nehmen und für Klar-
heit zu sorgen, denn ohne Eini-
gung der beiden Parteien rückt 
die neue Schul- und Sportinf-
rastruktur für die Willerzeller in 
weite Ferne.

Der Bezirk Einsiedeln plant in Willerzell den Neubau des Schulhauses inklusive Turnhalle (roter Kreis). Doch dafür benötigen Sie Land der 
«im seeguet ag». Diese ist bereit, das benötigte Stück Land zu verkaufen, doch die Verhandlungen sind gescheitert.� Grafik: zvg


